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Villingen-Schwenningen – Die Einzel-
handels-Landschaft der Doppelstadt
ist wieder in Bewegung. Der Lebensmit-
telmarkt-Konzern Rewe wird sich zum
31. Oktober aus Schwenningen zurück-
ziehen (siehe Infokasten). Ob die Kette
der Neckarstadt endgültig den Rücken
kehrt, sei laut Geschäftsleitung noch
nicht entschieden. Auch in Villingen
stehen wohl Veränderungen an: Man
munkelt, die Bäckerei-Kette Sternen-
bäck will schließen. Dem sei nicht so,
erklärte das Unternehmen auf Anfrage
des SÜDKURIER. 

Das 1300 Mitarbeiter starke Unter-
nehmen Sternenbäck mit Sitz in He-
chingen betreibt in ganz Deutschland
an die 200 Filialen, die entweder unter
dem Namen „Bumüller back“ oder
„Sternenbäck“ laufen. Allein in Villin-
gen gibt es vier Filialen, in Schwennin-
gen drei. Insgesamt seien in der Dop-
pelstadt rund 30 Mitarbeiter beschäf-
tigt, teilt Albert Bumüller mit. Er ist Mit-
inhaber und Marketingleiter des Unter-
nehmens. Seiner Auskunft nach könnte
es „eventuell Veränderungen“ geben.

Genaueres wolle er aber noch nicht be-
kannt geben, das entscheide sich erst
nach Pfingsten. „Auf jeden Fall wollen
wir uns aus Villingen-Schwenningen
nicht zurückziehen.“

Aus Villingen verschwinden wird
„Eqeqo“. Der Geschenkeladen von Ma-
rio Valdez in der Bickenstraße hat nur
noch am heutigen Samstag, 22. Mai, ge-
öffnet. Nach mehreren Standorten ist er
vor etwa einem Jahr in der Bickenstraße
gelandet, zieht sich nun aber endgültig
aus der Zähringerstadt zurück. 

Ansonsten gibt es in der Zähringer-
stadt einige Geschäfte, die neu eröffnet
haben oder das bald tun werden. Wohl
noch vier Wochen wird es dauern, bis in

dem Neubau beim Bahnhof am Bri-
gachufer Backwaren verkauft werden.
Im November vergangenen Jahres war
der seit Jahrzehnten bestehende Imbiss
„Max & Moritz Grill“ abgerissen wor-
den. Die Villingendorfer Bäckerei Gei-
ger wird im Nachfolge-Bau ein Café er-
öffnen. 

Bereits gefüllt ist die Lücke in der
Rietstraße, die durch den Umzug der
Badischen Beamtenbank in die Niedere
Straße entstanden war. Der dänische
Jeans-Ausstatter „Jack and Jones“ hat
kürzlich eine Filiale eröffnet.

Daneben gibt es eine Reihe von Ge-
schäften oder Filialen, die innerhalb
Villingens umgezogen sind. So sind die
früheren Räume der Bio-Kette Vitalia in
der Oberen Straße wieder belegt, des-
sen Villinger Filiale in ein Geschäft auf
der gegenüberliegenden Straßenseite
gewechselt hat: Hier verkauft nun der
Outdoor-Laden „Shifty“. 

Der ist bereits vor über elf Jahren in
Villingen entstanden. Anfangs firmier-
ten die Gründer noch als Filiale der
Münster Titus GmbH, einem Anbieter
von Skateboards und dazu gehöriger
Kleidung in der Brunnenstraße. 2009
kam der Schritt in die Unabhängigkeit
mit neuem Namen und der Umzug zum
Klosterring 13.

Und neu in der Oberen Straße hat
sich das Geschäft „Cleanskin“ angesie-
delt: Hier kann man sich Falten, Haare
und Tattoos entfernen lassen.

Rewe zieht sich zurück
➤ Back-Bistro-Neubau 

öffnet in vier Wochen
➤ Einzelhandels-Landschaft 

ist wieder in Bewegung
V O N  FA T I M A  M A J S O U B
................................................

Ob Rewe Schwenningen endgültig den
Rücken kehren wird, ist noch nicht
raus. Die Filiale im City-Rondell, für die
der Mietvertrag demnächst ausläuft,
schließt jedenfalls zum 31. Oktober,
„wegen der schwierigen Lage“, also zu
wenig Kunden an diesem Standort, teilt
Sabine Stachorski auf Anfrage des
SÜDKURIER mit; sie ist Pressereferentin
bei Rewe Südwest. Die 15 Mitarbeiter
würden in umliegende Filialen wie der
Villinger und Donaueschinger über-
nommen. (fam)

Schluss am 31. Oktober

VS-Villingen – Eine besondere Aus-
zeichnung brachten junge Musikerin-
nen der Region vom Landesmusikfest
der baden-württembergischen Blas-
musikverbände in Metzingen mit nach
Hause: dem Holzbläsertrio, bestehend
aus den beiden Klarinettistinnen Kristi-
na Bettecken und Britta Heine (Stadt-
musik Villingen) und der Fagottistin
Anna-Lena Müller (Stadtkapelle Rott-
weil) wurde beim Kammermusikwett-
bewerb der Bläserjugend der erste Preis
in der Kategorie „Bläsertrio“ in ihrer Al-
tersgruppe zuerkannt. Teilnahmebe-
rechtigt waren Ensembles aus dem ge-
samten Landesgebiet, die sich in einer
Vorauswahl qualifiziert hatten. Betreut
wurde das erfolgreiche Trio von den In-
strumentallehrern Slawomir Moleta
(Musikschule Rottweil) und Markus
Färber (Stadtmusik Villingen).

Als Holzbläsertrio in Metzingen erfolgreich
(von links): Britta Heine (19), Anna-Lena
Müller (18) und Kristina Bettecken (18).

Erster Platz
für Holzbläsertrio

Villingen-Schwenningen (cn) In die-
sem kalten Mai schafft es nicht einmal
die gute, alte Bauernpfingstrose (Paeo-
nia officinalis) ihrem Namen gerecht zu
werden und rechtzeitig zum „Geburts-
tag der Kirche“ ihre dicken Knospen-
köpfe zu öffnen. Ihre edleren Verwand-
ten aus China (Paeonia lactiflora) lassen
sich damit hierzulande ohnehin meist
bis nach Pfingsten Zeit, doch wer die
blühende Sensation schon jetzt genie-
ßen will, wird beim Bummel über den
Wochenmarkt vielfach fündig. Zum
Beispiel bei Heinrich Häusler, der nicht
nur weiße, rosafarbene und rote Paeo-
nien als Schnittblumen anbietet, son-

dern auch Topfware im Sortiment hat.
„Wir lieben Blumen“ verkündet der

Zierpflanzengärtner aus Tengen (He-
gau) sein berufliches Credo auf einem
Schild. Auch beim Anblick der kräftigen

Setzlinge für die Gemüsebeete lacht das
Herz der Hobbygärtner – lange genug
hat’s gedauert, bis die Eisheiligen nun
hoffentlich vorbei sind und die Saison
im privaten Gartenparadies endlich be-
ginnt. „Wir sind zwei Wochen zu spät
dran“, stellt Heinrich Häusler fest,
„aber das ist noch tolerabel.“ 

80 Prozent der Ware wird im eigenen
Betrieb produziert, vor allem Sommer-
schnittblumen. Spezialität sind Marga-
riten, die sich als Solitärpflanzen eignen
und in 16 Sorten kultiviert werden. Auch
die Topfpaeonien stammen aus eigener
Anzucht. Sie werden nicht wurzelnackt
offeriert, sondern als fertige Pflanzen,
die bereits erste Knospen gebildet ha-
ben. „So haben die Kunden eine Vor-
stellung von Farbe, Höhe und Wuchs.“ 

Die Pfingstrosen freilich, die ihre üp-
pige Pracht erst daheim in der Vase ent-

falten werden, wuchsen in beheizten
Kulturen am Niederrhein und sind ih-
ren Schwestern vom Freiland darum ei-
nige Wochen voraus. Ihren vergleichs-
weise hohen Preis erklärt Häusler mit
dem Aufwand ihrer Kultur. Frühestens
nach drei Jahren können die ersten Blü-
ten geschnitten werden und das auch
nur einmal im Jahr, während eine Rose
den ganzen Sommer über „beerntet“
werden kann. 

Vor 31 Jahren hat der Blumenexperte
seinen Betrieb gegründet, ist seither auf
dem Wochenmarkt in Donaueschingen
präsent und seit acht Jahren in Villin-
gen. „Vorher gab’s keinen Platz.“ Er
liebt die Atmosphäre hier und die Ge-
spräche mit der Kundschaft, die er be-
reitwillig mit Tipps zu Anbau und Kultur
versorgt. Im Garten sollten Pfingstro-
sen nicht zu großzügig geschnitten wer-

den, „sonst leidet die Pflanze und Bau-
ernpfingstrosen blättern sofort.“ Im
Übrigen sei der üppige Flor eines unge-
stört wachsen dürfenden Paeonien-
strauchs „einfach ein Traum.“ 

Die üppige Blütenpracht entfaltet sich erst zuhause
Pfingstrosen kämpfen in diesem
Jahr wie viele andere Pflanzen
auch mit dem kalten Wetter

Ihre volle Schönheit werden sie erst daheim
offenbaren: Heinrich Häusler bietet Pfingst-
rosen nicht nur als Schnittblumen, sondern
auch im Topf an. B I L D :  N AC K

Pfingstrosen gehören zu den ältesten,
unkompliziertesten und langlebigsten
Stauden. Außer einem sonnigen
Stammplatz und Kompost erwarten sie
von Gärtnern lediglich ein wenig Ge-
duld. Sie brauchen meist zwei bis drei
Jahre, bis sie sich eingelebt haben und
die ersten Blüten bilden. Dafür aber
können sie jahrzehntelang am selben
Standort bleiben. 

Pfingstrosen

VS-Villingen – Reges Interesse fand die
diesjährige Mitgliederversammlung
des Athletenclub Germania 1896 Villin-
gen im neu errichteten Trainingszen-
trum im ehemaligen Burger Spritzguß
Gelände. In der Berichterstattung ging
der erste Vorsitzende Siegfried Schwarz
auf die außerordentliche Situation und
die unerträgliche Belastung seiner Per-
son ein. Ein wesentlicher Grund war,
dass bei der letzten Mitgliederver-
sammlung, neben dem zweiten Vorsit-
zenden Hans-Joachim Hartl, kein wei-
teres Amt besetzt werden konnte und
der erste Vorsitzende alle Aufgaben und
Geschäfte allein erledigen müsse. Zu-
sätzlich nahmen der Ausbau und das
Einrichten des Trainingszentrums sehr
viel Zeit in Anspruch, da dies in Eigen-
arbeit geleistet wurde. Durch Zahlen
belegt erläuterte Schwarz diese Belas-
tung und stellte klar, dass er und auch
der zweite Vorsitzende nicht mehr zur
Verfügung stehen, wenn nicht eine
spürbare Entlastung zu erwarten sei.

Im Bereich des Sportes konnte er be-
richten, dass die von Trainer Theodoros
Moissidis und Mannschaftsführer
Manfred Kuner gut vorbereiteten
Mannschaft den 2. Platz errungen ha-
ben und es gelungen ist, in die Bezirks-
klasse aufzusteigen.

Seit Januar ist auch ein Jugendtrai-
ning wieder möglich, welches rege ge-
nutzt wird. Die finanzielle Situation war
natürlich geprägt von Investitionskos-
ten im Trainingszentrum, da trotz Ei-
genleistung die Materialkosten die Fi-
nanzen erheblich belasten. Positiv sei
aber, dass es gelungen ist, die anderen
Ausgaben durch die Einnahmen zu de-
cken, was Siegfried Schwarz anhand der
Bilanzergebnisse erläuterte.

Die Entlastung des Vorstandes erfolg-
te einstimmig. Folgende Mitglieder
wurden von Siegfried Schwarz geehrt:
Die goldene Ehrennadel für 30-jährige
Mitgliedschaft erhielten Herbert Fi-
scher, Monika Hepting, Rolf Kröper und
Fritz Willi. Mit der silbernen Ehrenna-
del für 20-jährige Mitgliedschaft ausge-
zeichnet werden konnten Heinz Fuchs-
mann, Frederick Lehmann, Irmgard
Liebert und Otto Müller. Für 10-jährige
Mitgliedschaft erhielten die bronzene
Ehrennadel Gennadi Tomaschewski,
Andreas Kuner und Ilona Schramm.
Unter dem Vorbehalt der Entlastung
durch die Besetzung vakanter Ämter,
stellten sich Siegfried Schwarz und
Hans-Joachim Hartl wieder zur Wahl.
Die Aufgaben Sport und Verwaltung
werden von Dorothea Hasenkopf und
Renate Lauble übernommen. Das Amt
Finanzreferentin übernimmt Tanja
Moissidis. Damit waren die Mindestvo-
raussetzungen erfüllt und die beiden
Vorsitzenden nahmen die Wahl an.

Nach der Wahl erläuterte Schwarz die
Marschrichtung für die Zukunft mit den
Schwerpunkten des Sportbetriebes
und des Trainingscenters. Nach dem
Aufstieg in die Bezirksklasse ist das Ziel
im oberen Drittel dabei zu sein. Wichtig
ist dem Verein auch die Jugendarbeit
welche durch die Trainingsmöglichkeit
auf eine neue Grundlage gestellt wurde
mit dem Ziel in absehbarer Zeit wieder
eine Jugendmannschaft zu stellen.

Das Trainingscenter steht für ein entspre-
chendes Nutzungsentgelt weiteren Gruppen
zum Training zur Verfügung, Schnupper-
training ist nach Absprache möglich. Infos
unter 07721/90131.

AC Germania
verteilt die Arbeit

Neuer Geschichts- und Naturlehrpfad verbindet die Doppelstadt
Getreu dem Landesgartenschau-Motto „Die Natur verbindet“ ist an der früheren
badisch-württembergischen Landesgrenze am Holzlekönig der Geschichts-
und Naturlehrpfad des Geschichts- und Heimatvereins Villingen eröffnet wor-
den. Er schließt an den Schwenninger Lehrpfad an. Von einem „geschicht-
lichen Brückenschlag“ sprach Oberbürgermeister Rupert Kubon in seiner Rede.
Auf 32 Kilometern informieren 53 Messingtafeln über Lokalgeschichte oder

Naturdenkmäler. Fertig ist bislang das erste Drittel, spätestens im Frühjahr 2011
sollen alle Schilder stehen. Möglich gemacht haben das etwa 10 000 Euro teure
Projekt private Sponsoren, das Forstamt und die Bürgerstiftung. Das Bild zeigt
(von links) Günter Rath vom Geschichts- und Heimatverein Villingen, OB
Rupert Kubon und Siegfried Heinzmann vom Heimatverein Schwenningen,
umrahmt von den Villinger und Schwenninger Trachtenpaaren. B I L D :  P F L Ü GE R


